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Yorkshire England, 1811

Lady Emma Finch ließ einen Zuckerwürfel in ihren Tee gleiten. Während sie umrührte, lauschte sie dem Geplauder ihrer besten Freundinnen, Lady Juliet Gale und Ihro Gnaden Olivia Breckenridge, über Londons neuesten Klatsch und Tratsch. 

Olivia hatte letzten Sommer den Herzog von Thorne geheiratet und war deswegen seit über neun Monaten nicht mehr in Yorkshire gewesen. Sie hatte außerdem die Schwestern des Herzogs als ihre Schutzbefohlenen angenommen, als sie heiraten, und sie mit nach Yorkshire gebracht, damit ihre Freundinnen die Mädchen kennenlernen konnten.

„Es ist wundervoll, dich wieder bei uns zu haben“, hauchte Emma und blickte Olivia lächelnd an. Es waren unerträglich lange neun Monate gewesen und ihr Herz hüpfte vor Freude über Olivias Besuch, selbst wenn dieser nur kurz ausfallen würde.

Ihre Blicke trafen sich und Olivia antwortete: „Es ist wundervoll, wieder bei euch zu sein.“ Sie lächelte breit, bevor sie sich wieder Juliet zuwandte, die erneut zum Erzählen ansetzte.

Emma und Juliet hatten Olivia so sehnsüchtig vermisst, dass sie noch in derselben Minute, als sie von Olivias Ankunft gehört hatten, ihre Kutschen hatten rufen lassen. Kurz nacheinander waren die beiden am Anwesen von Olivias Familie eingetroffen und Juliet sprudelte nur so über vor Neuigkeiten. Emma konnte es ihr nicht verdenken. Sie hob ihre Teetasse und gesellte sich wieder zu dem kleinen Grüppchen.

Olivia, ihr Ehemann und die drei Mündel sollten zwei Wochen bei Olivias Familie bleiben. Nicht ansatzweise genug Zeit, aber Emma hatte die Absicht, so viele Tage wie nur irgend möglich mit ihr zu verbringen. Außerdem freute sie sich schon darauf, die Mädchen, um die sich Olivia kümmerte, kennenzulernen.

Es war nicht schlimm, dass Juliet ohne Unterlass weiterplapperte. Das Einzige, was für Emma zählte, war, dass die drei Freundinnen endlich wieder vereint waren. Sie setzte sich auf das Sofa neben Juliet. Während sie an ihrer Teetasse nippte, glitt Emmas Blick auf Olivias Mündel. Lady Elizabeth, Lady Louisa und Lady Catherine schienen gut zu Emma und ihren Freundinnen zu passen. Sie waren ein entzückendes Trio und ein willkommener Zuwachs.

Lady Elizabeth war mit siebzehn Jahren die Jüngste und ein liebes, gut gelauntes Mädchen. Die neunzehnjährige Lady Louisa war die mittlere Schwester, die Olivia nur als rechthaberisch und aufmüpfig beschrieben hatte. Und doch saß Olivia strahlend und mit offensichtlicher Zuneigung neben dem Mädchen.

Die älteste Schwester war Lady Catherine mit ihren zwanzig Lebensjahren. Ganz gleich, wen man fragte, sie war für ihr Alter übermäßig intelligent und bestach durch ihre Empathie und Beobachtungsgabe. Emma dachte bei sich, dass Lady Catherine ihr selbst ähnelte.

Als ob Lady Catherine ihre Gedanken gelesen hätte, wandte sie sich lächelnd an Emma. „Es war liebenswürdig von Euch und Lady Juliet, dass Ihr so schnell hergekommen seid“, sagte Catherine.

„Ach, nicht doch“, antwortete Emma.

Catherine blickte Juliet an, die ihren Redefluss kaum lang genug unterbrochen hatte, um Atem zu schöpfen. „Oh, meine Güte, Olivia, du hast so viel verpasst. Ich habe dir noch nicht einmal die Hälfte von allem erzählt.“ Sie griff nach Olivias Hand und tätschelte sie. „Aber mein Geplapper hat mich ganz ausgedörrt.“

Olivia lachte und sagte dann: „Nimm dir noch etwas Tee. Es wird nachher noch genug Zeit sein, mich in Bezug auf alles, was in meiner Abwesenheit vorgefallen ist, auf den neuesten Stand zu bringen.“

Juliet stand auf und strich ihre Röcke glatt, bevor sie sich zum Teetablett begab.

Emma ergriff die Gelegenheit und drehte sich zu Olivia um. „Mutter hat mir diesen Morgen eröffnet, dass wir die Saison in London verbringen werden.“

„Das ist ja großartig!“, rief Olivia aus. Sie wandte ihren Blick auf ihre Mündel und dann zurück auf Emma. „Wir werden dir dort die Sehenswürdigkeiten zeigen und dich auf die unzähligen Bälle begleiten, zu denen du eingeladen wirst.“

Lady Elisabeth blickte finster drein. „Damit meinst du wohl nur sie“, murmelte sie und funkelte ihre Schwestern und dann Olivia an. „Ich bin ja noch nicht alt genug, um auszugehen.“ Sie zog eine Schnute.

„Keine Sorge, Liebling.“ Olivia nahm die Hand des Mädchens. „Du bist schon ganz bald an der Reihe.“

„Ehrlich gesagt verstehe ich deine Eile nicht.“ Lady Catherine ließ ihre Teetasse sinken und fixierte ihre Schwester mit einem strengen Blick. „Das ist ein Haufen arroganter Schnösel, die denken, dass sie über allen anderen stünden, und die wie die Gockel in ihren Seidengewändern und Juwelen herumstreifen. Ich würde viel lieber zuhause bleiben.“

„Unsinn, Cat!“, warf Lady Louisa kopfschüttelnd ein und ihre hellbrauen Locken schwangen luftig um ihr Gesicht herum. „Und woher willst du das überhaupt wissen? Du warst doch auch noch nie aus!“

„Das muss ich auch nicht. Der monströse Umfang meines Hofkleids sagt mir alles, was ich wissen muss.“ Lady Catherine winkte ab.

Juliet lächelte und ihre Freude breitete sich bis zu ihren blauen Augen aus. „Ich vermute mal, dass du deine Meinung noch ändern wirst. Die Einführung einer Lady in die Gesellschaft ist etwas ganz Besonderes. Ich erdreiste mich zu behaupten, dass du es immens genießen wirst.“

„Die Hoffnung stirbt zuletzt. Und ich werde mir Mühe geben, mir mein endgültiges Urteil bis zum Schluss aufzusparen, bis ich die Erfahrung gemacht habe“, verkündete Lady Catherine, auch wenn ihre blauen Augen wenig begeistert in die Runde blickten.

„Ha!“, rief Lady Louisa aus. „Du tust nur so, als ob es dir gleich wäre!“

„Glaub doch, was du willst“, meinte Lady Catherine mit einem unbeeindruckten Blick auf ihre jüngere Schwester.

Louisa sah mürrisch drein, als Olivia geflissentlich das Thema wechselte.

„Was sollen wir heute unternehmen?“, erkundigte sie sich und stellte ihre Teetasse ab.

Juliet klatschte in die Hände und ihre Aufregung war greifbar. „Lasst uns doch zum Maifest ins Dorf gehen!“

„Oh, nein!“ Emma schüttelte genervt den Kopf.

Lady Louisa beugte sich vor und blickte Juliet interessiert an. „Nichts lieber als das!“

„Ich bin auch dabei!“, lächelte Lady Elizabeth mit vor Vorfreude glitzernden Augen. „Ich bin ja wohl nicht zu jung für ein Dorffest, oder?“

„Nein, überhaupt nicht, Lizzie, aber dafür bist du von zu hohem Stand“, meinte Lady Catherine und brachte so die hoffnungsvolle Blase ihrer Schwester zum Platzen.

„Papperlapapp!“ Juliet winkte ab und lächelte noch breiter. „Wir können natürlich hingehen, wenn wir das möchten. Die adligen Männer tun es schließlich auch.“

„Bitte, Olivia!“ Elizabeth und Louisa blickten ihren Vormund mit flehenden Augen an.

Juliet rückte enger an Olivia heran und ihre Augen funkelten schalkhaft. „Du weißt, dass das Maifest nach viel Spaß klingt.“

„Es klingt ganz so, als ob dort etwas Desaströses passieren wird.“ Catherine schnaubte laut und vernehmbar.

Emma konnte Lady Catherines Urteil nur zustimmen. Das Maifest war eine Feierlichkeit für die Dörfler. Bauern und Milchmädchen feierten, während sich die Stadtbewohner den starken Drinks widmeten und immer betrunkener wurden. Feine Damen hatten dort nichts zu suchen.

Catherine stellte ihre Teetasse hörbar auf dem Mahagonitisch neben sich ab und sagte: „Wir werden dort zu sehr auffallen. Die Dörfler werden uns direkt erkennen und nicht gerade erfreut sein, dass wir dort auftauchen. Unser Ruf wird Schaden nehmen, wenn nicht gar ruiniert sein!“

Emma sog zischend den Atem ein und erwiderte Lady Catherines klugen Blick lächelnd. „Lady Catherine hat Recht. Das läuft auf eine Katastrophe hinaus.“

Juliet biss sich auf die Zunge und ihr Blick wurde nachdenklich, als sich Lady Louisa und Lady Elizabeth wieder auf dem Sofa zurücklehnten, das sie sich teilten.

Emma atmete zur eigenen Beruhigung erneut tief ein und versuchte, das Gefühl drohenden Unheils im Bauch abzuschütteln. Wenn sie ihre Freundin richtig einschätzte, dann schmiedete Juliet einen Plan. Und solche Pläne endeten selten gut.

Emma musste besser schnell einen anderen Vorschlag machen, bevor Juliet einen endgültigen Plan gefasst hatte und sie alle in eine waghalsige Unternehmung mitschleifte. Sie blickte aus dem Fenster und wandte dann ihre Aufmerksamkeit wieder dem Grüppchen Frauen zu. „Wie wäre es mit einer Runde Rasenbowling?“, fragte sie.
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